
Fragebogen: Evaluation des Bundesinstituts für Risikobewertung 

 

Guten Tag. Mein Name ist ... von KONTUR 21 in Leipzig. Wir führen eine Befragung  zum 

Thema Gesundheit und Verbraucherschutz durch. Ihre Telefonnummer wurde durch ein 

Zufallsverfahren ausgewählt. Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig, aber es ist 

sehr wichtig, dass möglichst alle ausgewählten Personen teilnehmen, damit die Umfrage 

ein richtiges Ergebnis liefert. Die Auswertung erfolgt anonym, also nicht in Verbindung mit 

Ihrem Namen, Ihrer Anschrift oder Telefonnummer. 

 

Könnte ich bitte mit der Person Ihres Haushalts sprechen, die zuletzt Geburtstag hatte. 

Hätten Sie ca. 10 Minuten Zeit mir einige Fragen zu beantworten? 

 

1) Wie wichtig ist Ihnen ganz allgemein der Schutz Ihrer Gesundheit durch den Staat? 

 

  sehr wichtig 

   wichtig 

  weder noch 

   weniger wichtig 

  überhaupt nicht wichtig 

 

 

 

2) Welche Themen sind für Sie persönlich die größten gesundheitlichen Risiken des 

Verbrauchers? Sie können maximal drei Themen angeben. 

 

1) ________________________________ 

2) ________________________________ 

3) ________________________________ 

 

 

 

3) Wie häufig informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucherrisiken? 

 

  sehr häufig 

   häufig 

  weder noch 

   selten 

  nie 

 

 

4) Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem Verbraucherschutz und 

Verbraucherschutz allgemein ist? Wenn ja, welcher? 

 

    ja, welcher ___________________________________________________ 

  nein 

 



4a) Ich lese Ihnen im Folgenden einige Aussagen zum gesundheitlichen Verbraucher-

schutz durch den Staat vor. Sagen Sie bitte, ob Sie den Aussagen zustimmen oder sie 

ablehnen? 

Gesundheitlicher Verbraucherschutz meint … 

 

das Erkennen gesundheitlicher Verbraucherrisiken durch wissenschaftliche 

Forschung. (richtige Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

das Erkennen und Vermeiden von Gefahren im Straßenverkehr. (falsche Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

die umfassende und verständliche Information des Verbrauchers über 

gesundheitliche Verbraucherrisiken. (richtige Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

die Überwachung von Hygienestandards in Arztpraxen und Krankenhäusern. 

(falsche Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

das Verbot des Handels mit gesundheitsgefährdenden Produkten. (richtige 

Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

die Kontrolle der Qualität und Sicherheit unserer Lebensmittel. (richtige Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

die Veröffentlichung von Informationen zu ausgewogener Ernährung. (richtige 
Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

die Durchführung von Grippeschutzimpfungen. (falsche Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

 

die Vermeidung von Tierseuchen. (richtige Aussage) 
  stimme zu             teils/teils        lehne ab       weiß nicht 

5) Wo informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucherrisiken? 

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

 in Medien allgemein (Fernsehen, Tageszeitung, Radio...) 

 beim Arzt 

  von einem Verband oder Verein (Verbraucherschutz, Industrieverband ...) 

 in Fachmedien (Fachzeitschriften, spezielle Websites...) 

 beim Bundesministerium für Verbraucherschutz 

 beim Bundesministerium für Gesundheit 

 beim Bundesministerium für Umwelt 

 beim Bundesministerium für Forschung 

  beim Bundesinstitut für Risikobewertung 

 gar nicht 

 

 

6) Wie gut fühlen Sie sich in Sachen gesundheitlicher Verbraucherschutz informiert? 

 

  sehr gut 

 gut 

 mittelmäßig 

 schlecht 

 sehr schlecht 

 

 

 



7a) Was verstehen Sie unter dem Begriff „gesundheitliches Risikomanagement“ ? 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 

7b) Und was stellen Sie sich unter dem Begriff „gesundheitliche Risikobewertung“ vor? 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 

7c) Wissen Sie, dass der Staat die Begriffe „Risikomanagement“ und „Risikobewertung“ im 

gesundheitlichen Verbraucherschutz unterscheidet? 
 

   ja 

  nein 
 
 
7d) Und wissen Sie, dass der Staat zwei getrennte Bundesinstitutionen mit diesen Namen 
etabliert hat? 
 

   ja 

  nein 
 
  wenn „ja“: weiter mit 7e und 7f, sonst 8 
 
 

7e) Wissen Sie, warum die Bundesregierung zwei getrennte Institutionen etabliert hat? 

 ja, weil _______________________________________________ 

 nein 
 
 

7f) Was halten Sie davon, dass der Staat zwischen diesen beiden Institutionen 

unterscheidet?  

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 

8) Welche Institute kennen Sie, von denen Sie wissen, dass sie im gesundheitlichen 

Verbraucherschutz tätig sind?  

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL)  ja  

Bundesgesundheitsamt        ja  

Bundesministerium für Gesundheit       ja  

Bundesministerium für Umwelt       ja 

Bundesministerium für Verbraucherschutz      ja 

Bundesministerium für Forschung       ja  

Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR)      ja  

 keine Nennung 

 

  wenn BfR ungestützt nicht bekannt, dann Frage 9 

  wenn BfR ungestützt bekannt, dann Frage 9a 

 

 

9) Kennen Sie das Bundesinstitut für Risikobewertung? 

 

  Ja 

  Nein 

 

  wenn in Frage 9 mit „Ja“ geantwortet wurde, dann Frage 9a 

  wenn in Frage 9 mit „Nein“ geantwortet wurde, dann Frage 12 

 

 

9a) „Kennen Sie die Aufgaben des Bundesinstituts für Risikobewertung oder kennen Sie 

es nur dem Namen nach?“ 

 

  Ich kenne seine Aufgaben. 

  Ich kenne es nur dem Namen nach. 

 

  wenn „Ich kenne seine Aufgaben“: weiter mit Frage 9b, sonst 9c 

 



9b) Welche Aufgaben hat das Bundesinstitut für Risikobewertung?  

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

 Trinkwasserschutz 

 Schutz von Biotopen 

 Luft- und Abwasserüberwachung 

 Überwachung von europäischen Lebensmitteltransporten 

 Gutachten zu Lebensmittelsicherheit und gesundheitlichem 

Verbraucherschutz 

 Formulierung von Handlungsoptionen zur Risikominderung 

 Verbesserung des gesundheitlichen Verbraucherschutzes und der 

Lebensmittelsicherheit  

 Wissenschaftliche Beratung 

 Forschung zu gesundheitlichem Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit 

 Wissenschaftliche Identifikation 

 Wissenschaftliche Risikobewertung 

 Dialog mit den Verbrauchern 

 Frühzeitige Information über mögliche Risiken gesundheitlicher Art  

  keine Nennung  

 

 

9c) Wie beurteilen Sie die Qualität der Arbeit des Bundesinstituts für Risikobewertung im 

vergangenen Jahr insgesamt? 

 

  sehr gut 

  gut 

  befriedigend 

  ausreichend 

  mangelhaft 

 weiß nicht 

 

 

10) Wissen Sie, dass vom Bundesinstitut für Risikobewertung Informationen zum 

Thema gesundheitlicher Verbraucherschutz herausgegeben werden ? 

 

 ja 

 nein 

  

  wenn „JA“: weiter mit Frage 10a und 10b, sonst Frage 11: 

 

 10a) Wie wichtig sind diese Informationen für Sie? 

 

 sehr wichtig 

 wichtig 

 egal 

 weniger wichtig 

 gar nicht wichtig 

 

10b) Und wie zufrieden sind Sie mit diesen Informationen? 

 

 sehr zufrieden 

 zufrieden 

 teils teils 

 weniger zufrieden 

 überhaupt nicht zufrieden 

 

 

11) Wie wichtig finden Sie es, dass private Initiativen und Vereine in die Arbeit des 

Bundesinstituts für Risikobewertung aktiv eingebunden werden?  

 

  sehr wichtig 

   wichtig 

  weder noch 

   weniger wichtig 

  überhaupt nicht wichtig 

 

 

 

 

 

 

 



12) Welche Erwartungen stellen Sie an den gesundheitlichen Verbraucherschutz in 

Deutschland? (Antwort des Befragten erfassen) 

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________

______________________________________________________________________ 

 

 

13) Im Folgenden lese Ich Ihnen einige Aussagen vor. Wie sehr stimmen Sie diesen zu? 

 

Ich wünsche mir vom Staat mehr konkrete gesundheitliche Schutzmaßnahmen für mich 

als Verbraucher. 
 

 stimme stark zu 

 stimme zu 

 weder noch 

 lehne ab 

 lehne stark ab 

 

Ich kann die gesundheitlichen Risiken selbst abschätzen und brauche dafür keine 
staatliche Einrichtung. 

 

 stimme stark zu 

 stimme zu 

 weder noch 

 lehne ab 

 lehne stark ab 

 

 

Ich finde, der Staat sollte mehr konkrete Maßnahmen im gesundheitlichen 

Verbraucherschutz ergreifen – zum Beispiel bestimmte Lebensmittel aus dem Handel 
nehmen – , um die Verbraucher noch besser zu schützen. 

 

 stimme stark zu 

 stimme zu 

 weder noch 

 lehne ab 

 lehne stark ab 

 

 

Der Staat sollte für mehr wissenschaftlich gesicherte Erkenntnisse sorgen, damit 
Verbraucher selbst eine Entscheidungsgrundlage haben, sich vor gesundheitlichen 

Verbraucherrisiken zu schützen. 
 

 stimme stark zu 

 stimme zu 

 weder noch 

 lehne ab 

 lehne stark ab 

 

 

14) Können Sie sich an die folgenden Gesundheits- und Verbraucherthemen erinnern?  

 

   a) Salmonellenvergiftung  ja  nein 

   b) Futtermittelskandal  ja  nein 

   c) BSE/Rinderwahn   ja  nein 

   d) Acrylamid    ja  nein  

 

 wenn a) bis d) mit „ja“ beantwortet: weiter mit entsprechender 

Frage 15a bis 15d – 19a bis 19d 

  Sonst weiter bei Frage 20 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kommentar [S1]: Es wird für 
jedes bekannte Verbraucher-
thema a) bis d) eine identische 
Fragebatterie abgefragt (vgl. 
Fragen 15 bis 19). Diese Liste 
kann im Rahmen der Trend-
studie stets erweitert werden. 



Fragebatterie zu Gesundheits- und Verbraucherthemen lt. Frage 14 a bis d: 

 die Fragen werden chronologisch je genanntem Verbraucherthema, z.B. a) 

Salmonellenvergiftung, von 15a bis 19a abgefragt 

 

15a) Hat der Staat beim Thema Salmonellenvergiftung Ihrer Meinung nach richtig 

gehandelt? 

   ja 

   nein, weil ___________________________________________ 

   weiß nicht 

 

15b) Hat der Staat beim Thema Futtermittel-Skandal Ihrer Meinung nach richtig 

gehandelt? 

   ja 

   nein, weil ___________________________________________ 

   weiß nicht 

 

15c) Hat der Staat beim Thema BSE/Rinderwahn Ihrer Meinung nach richtig 

gehandelt? 

   ja 

   nein, weil ___________________________________________ 

   weiß nicht 

 

15d) Hat der Staat beim Thema Acrylamid Ihrer Meinung nach richtig gehandelt? 

 

   ja 

   nein, weil ___________________________________________ 

   weiß nicht 

 

16a) Wann haben Sie erstmals die Thematik „Salmonellenvergiftung“ 

wahrgenommen? 

 

  vor 1995 

  zwischen 1995 und 2000 

  zwischen 2001 und 2002 

  zwischen 2003 und diesem Jahr 

  gar nicht 

 

 

 

 

 

16b) Wann haben Sie erstmals die Thematik „Futtermittel-Skandal“ wahrgenommen? 

 

  vor 1995 

  zwischen 1995 und 2000 

  zwischen 2001 und 2002 

  zwischen 2003 und diesem Jahr 

 gar nicht 

 

16c) Wann haben Sie erstmals die Thematik „BSE/Rinderwahn“ wahrgenommen? 

 

  vor 1995 

  zwischen 1995 und 2000 

  zwischen 2001 und 2002 

  zwischen 2003 und diesem Jahr 

 gar nicht 

 

16d) Wann haben Sie erstmals die Thematik „Acrylamid“ wahrgenommen? 

 

  vor 1995 

  zwischen 1995 und 2000 

  zwischen 2001 und 2002 

  zwischen 2003 und diesem Jahr 

  gar nicht 

 

17a) Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach eine Salmonellenvergiftung auf die 

menschliche Gesundheit?   

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 

17b) Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach der Futtermittel-Skandal auf die 

menschliche Gesundheit?   

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 



 

 

17c) Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach BSE/Rinderwahn auf die menschliche 

Gesundheit?   

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

17d) Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach Acrylamid auf die menschliche 

Gesundheit?   

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 

18a) Wo oder durch wen haben Sie von der Thematik Salmonellenvergiftung gehört 

oder gelesen?  

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

   allgemein aus den Medien (Internet, Zeitung, Fernsehen...) 

 aus einem bestimmten Fachmedium (bestimmte Fachzeitschrift/Sendung...) 

 von einem Ministerium (Gesundheit, Verbraucherschutz, Umwelt…) 

  von einem Verband oder Verein (Verbraucherschutz, Industrieverband ...) 

  Information des Bundesinstituts für Risikobewertung 

  Information des Bundesamts für Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit 

  durch den Arzt oder Apotheker 

  keine Nennung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

18b) Wo oder durch wen haben Sie von der Thematik Futtermittel-Skandal gehört 

oder gelesen?  

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

   allgemein aus den Medien (Internet, Zeitung, Fernsehen...) 

 aus einem bestimmten Fachmedium (bestimmte Fachzeitschrift/Sendung...) 

 von einem Ministerium (Gesundheit, Verbraucherschutz, Umwelt…) 

  von einem Verband oder Verein (Verbraucherschutz, Industrieverband ...) 

  Information des Bundesinstituts für Risikobewertung 

  Information des Bundesamts für Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit 

  durch den Arzt oder Apotheker 

 keine Nennung  

 

18c) Wo oder durch wen haben Sie von der Thematik BSE/Rinderwahn gehört oder 

gelesen?  

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

   allgemein aus den Medien (Internet, Zeitung, Fernsehen...) 

 aus einem bestimmten Fachmedium (bestimmte Fachzeitschrift/Sendung...) 

 von einem Ministerium (Gesundheit, Verbraucherschutz, Umwelt…) 

  von einem Verband oder Verein (Verbraucherschutz, Industrieverband ...) 

  Information des Bundesinstituts für Risikobewertung 

  Information des Bundesamts für Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit 

  durch den Arzt oder Apotheker 

 keine Nennung  

 

 



18d) Wo oder durch wen haben Sie von der Thematik Acrylamid gehört oder gelesen?  

 

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________ 

 

 wenn Nennung, ankreuzen (Liste nicht vorlesen): 

 

   allgemein aus den Medien (Internet, Zeitung, Fernsehen...) 

 aus einem bestimmten Fachmedium (bestimmte Fachzeitschrift/Sendung...) 

 von einem Ministerium (Gesundheit, Verbraucherschutz, Umwelt…) 

  von einem Verband oder Verein (Verbraucherschutz, Industrieverband ...) 

  Information des Bundesinstituts für Risikobewertung 

  Information des Bundesamts für Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit 

  durch den Arzt oder Apotheker 

  keine Nennung 

  

 

19a bis d) Frage jeweils für jedes Gesundheits- und Verbraucherthema stellen: 

Haben Sie ihr Erhährungsverhalten daraufhin geändert? Wenn ja, wie? 

 

  ja,_____________________________________________ 

  nein 

 

(Ende der Fragebatterie für die vier Gesundheits- und Verbraucherthemen der 

Frage 14) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

20) Nun noch einige Fragen zur Ihrer Mediennutzung. Bitte sagen Sie mir, wieviel 

Stunden pro Woche (Mo bis So) Sie im Durchschnitt die folgenden Medien nutzen: 

     

   nie Stunden/Woche  

Fernsehen   

Hörfunk   

Tageszeitung   

Zeitschrift   

Bücher    

Internet   

 

 

21) Und welche der folgenden deutschen Politiker sind Ihnen bekannt?  

      Wenn bekannt: Welcher Partei gehört er/sie an und welche Funktion hat er/sie? 

 

 Gerhard Schröder (SPD, Bundeskanzler) 
Partei bekannt   Funktion bekannt  
 

 Angela Merkel (CDU/CSU, Fraktionsvorsitzende) 
Partei bekannt   Funktion bekannt  

 
 Renate Künast (B’90/Grüne, Bundesministerin für Verbraucherschutz, 

Ernährung und Landwirtschaft) 
Partei bekannt   Funktion bekannt  

 
 Guido Westerwelle (FDP, Bundesvorsitzender) 

Partei bekannt   Funktion bekannt  
 

 Herta Däubler-Gmelin (SPD, Ausschuss für Verbraucherschutz, 
Ernährung und Landwirtschaft - Vorsitzende) 
Partei bekannt   Funktion bekannt  

 
 Joschka Fischer (B’90/Grüne, Bundesaußenminister) 

Partei bekannt   Funktion bekannt  
 

 Ursula Heinen (CDU/CSU, Beauftragte für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit) 
Partei bekannt   Funktion bekannt  

 
 Dieter Thomae (FDP, Gesundheitspolitischer Sprecher) 

Partei bekannt   Funktion bekannt  
 

 



22) Wir sind jetzt am Ende der Befragung angekommen. Zum Schluss hätte ich noch 

einige Fragen zur Statistik:  
 

22a) Geschlecht: (Geschlecht erhören)   weiblich  männlich 
 

22b) Wie alt sind sie?: __________Jahre 
 

22c) Was ist ihr höchster bisher erreichter Schulabschluss? 
 

 kein Schulabschluss 

 8. oder 9. Klasse bzw. Volks-/Hauptschulabschluss 

 Mittel- oder Realschule, POS 

 Abitur, Fachabitur, BMA, EOS 

 Fachhochschul- oder Universitätsabschluss 

 Anderer Schulabschluss 

 Keine Angabe 

  

22d) Zu welcher der folgenden Berufsgruppen zählen Sie momentan? 
 

 Selbständige/r 

 Beamter/in 

 Angestellte/r 

 Arbeiter/in 

 Rentner/in 

 Student/in 

 Auszubildender/e, Wehrdienst, Zivildienst 

 Schüler/in 

 Hausfrau/-mann 

 Arbeitslos 

 Sontiges 

 Keine Angabe 

 

22e) Und wie hoch ist ihr monatlichen Netto-Einkommen? 
 

 Kein Einkommen 

 bis 1.000 € monatlich 

 1.001 € bis 2.000 € 

 2.001 bis 3.000 € 

 Über 3.000 € 

 Keine Angabe 

 

22f) Gehören Sie einer Partei an?  

 

 nein 

 ja 

 Keine Angabe 

 

 wenn ja: Und welcher? (Liste nicht vorlesen, Nennung ankreuzen) 

 SPD 

 CDU/ CSU 

 B´90/ Grüne 

 FDP 

 PDS 

 DVU/NPD 

 Sonstige 

 

 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
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Frage 1:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 1: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie wichtig ist Ihnen ganz allgemein der Schutz Ihrer Gesundheit durch 
den Staat? (Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angabe in Mittelwerten)

1,78

1,77

1,78

1,80

1,76

Gesamt (N=1180)

Ost (N=267)

West (N=913)

Stadt (N=621)

Land (N=559)

sehr wichtig (1) <--------------------------------------------------------------------> gar nicht wichtig (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wie wichtig ist Ihnen ganz allgemein der Schutz Ihrer Gesundheit durch 
den Staat? (Gesamt, Geschlecht, Angabe in Mittelwerten)

1,78

1,65

1,99

Gesamt (N=1180)

  weiblich (N=721)

  männlich (N=459)

sehr wichtig (1) <--------------------------------------------------------------------> gar nicht wichtig (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 1: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 1: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie wichtig ist Ihnen ganz allgemein der Schutz Ihrer Gesundheit durch 
den Staat? (Gesamt, Altersgruppen, Angabe in Mittelwerten)

1,78

1,75

1,71

1,69

1,70

1,96

1,84

1,78

Gesamt (N=1180)

  14 bis 17 Jahre (N=55)

 18 bis 30 Jahre (N=155)

  31 bis 40 Jahre (N=235)

  41 bis 50 Jahre (N=235)

  51 bis 60 Jahre (N=163)

  61 bis 70 Jahre (N=189)

  71 Jahre und älter (N=109)

sehr wichtig (1) <-----------------------------------------------------> gar nicht wichtig (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wie wichtig ist Ihnen ganz allgemein der Schutz Ihrer Gesundheit durch 
den Staat? (Gesamt, Bildung, Einkommen, Angabe in Mittelwerten)

1,78

1,82

1,65

1,85

2,05

1,68

1,97

Gesamt (N=1180)

  niedrige Bildung (N=394)

  mittlere Bildung (N=385)

  hohe Bildung (N=356)

  niedriges Einkommen (N=116)

  mittleres Einkommen (N=290)

  hohes Einkommen (N=180)

sehr wichtig (1) <--------------------------------------------------> gar nicht wichtig (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 1: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie wichtig ist Ihnen ganz allgemein der Schutz Ihrer Gesundheit durch 
den Staat? (Gesamt, Mediennutzungsgruppen, Angabe in Mittelwerten)

1,78

1,81

1,79

1,74

Gesamt (N=1180)

  Medien-Wenignutzer
(N=318)

  Medien-Mittelnutzer
(N=538)

  Medien-Vielnutzer
(N=324)

sehr wichtig (1) <--------------------------------------------------------------> gar nicht wichtig (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 2: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Themen sind für Sie persönlich die größten gesundheitlichen 
Risiken des Verbrauchers? (Angaben in Prozent)

29,3

29,1

27,9

21,8

19,4

10,5

6,5

8,6

5,3

15,4

ungesunde Lebensweise

Rauchen

Lebensmittel

Alkohol, Drogen, Medikamente

Umweltverschmutzung/Strahlung

Krebs/Aids

Herz- und Kreislauferkrankung

Verkehrs-, Arbeits- , Sportunfall

Krankheit allg.,
Berufsunfähigkeit

sonstige Erkrankungen,
Belastungen

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=963, Gesamt) 
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Frage 3: 

 
 
Frage 3: 

 
 
 
 
 
 

Wie häufig informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucher-
schutzrisiken? (Gesamt, Ost-West, Stadt - Land, Angabe in 
Mittelwerten)

2,94

2,85

2,96

2,89

3,00

Gesamt (N=1189)

Ost (N=268)

West (N=921)

Stadt (N=627)

Land (N=562)

sehr häufig (1) <------------------------------------------------------------------------------------> nie (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wie häufig informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucher-
schutzrisiken? (Gesamt, Geschlecht, Angabe in Mittelwerten)

2,94

2,77

3,21

Gesamt (N=1189)

  weiblich (N=722)

  männlich (N=467)

sehr häufig (1) <------------------------------------------------------------------------------------> nie (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 3: 

 
 
 
 
Frage 3: 

 
 

Wie häufig informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucher-
schutzrisiken? (Gesamt, Altersgruppen, Angabe in Mittelwerten)

2,94

4,00

3,49

3,11

2,89

2,73

2,54

2,37

Gesamt (N=1189)

  14 bis 17 Jahre (N=57)

 18 bis 30 Jahre (N=154)

  31 bis 40 Jahre (N=237)

  41 bis 50 Jahre (N=239)

  51 bis 60 Jahre (N=160)

  61 bis 70 Jahre (N=191)

  71 Jahre und älter (N=113)

sehr häufig (1) <-----------------------------------------------------------------------> nie (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wie häufig informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucher-
schutzrisiken? (Gesamt, Bildung, Einkommen, Angabe in Mittelwerten)

2,94

2,97

2,95

2,89

3,00

2,87

2,97

Gesamt (N=1189)

  niedrige Bildung (N=400)

  mittlere Bildung (N=385)

  hohe Bildung (N=360)

  niedriges Einkommen (N=114)

  mittleres Einkommen (N=291)

  hohes Einkommen (N=179)

sehr häufig (1) <-------------------------------------------------------------------> nie (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 



   Evaluation des BfR/Grafikband Bevölkerung 2004 – Universität Leipzig, Leipziger & Partner, KONTUR 21 

  7 

Frage 3: 

 
 

Wie häufig informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucher-
schutzrisiken? (Gesamt, Mediennutzungsgruppen, Angabe in 
Mittelwerten)

2,94

2,98

2,89

2,97

Gesamt (N=1189)

  Medien-Wenignutzer
(N=318)

  Medien-Mittelnutzer
(N=541)

  Medien-Vielnutzer
(N=330)

sehr häufig (1) <----------------------------------------------------------------------------> nie (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 4: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 4: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem 
Verbraucherschutz und Verbraucherschutz allgemein ist? 
(Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angaben in Prozent)

78,2

80,4

77,5

74,1

82,6

14,4

13,7

14,6

17,3

11,2

7,4

5,9

7,8

8,6

6,1

Gesamt (N=1200)

Ost (N=270)

West (N=930)

Stadt (N=630)

Land (N=570)

nein ja, Unterschied undifferenziert ja, Unterschied differenziert

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem 
Verbraucherschutz und Verbraucherschutz allgemein ist? 
(Gesamt, Geschlecht, Angaben in Prozent)

78,2

77,0

79,9

14,4

15,4

12,9

7,4

7,6

7,2

Gesamt (N=1200)

  weiblich (N=727)

  männlich (N=473)

nein ja, Unterschied undifferenziert ja, Unterschied differenziert

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 4: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 4: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem 
Verbraucherschutz und Verbraucherschutz allgemein ist? 
(Gesamt, Altersgruppen, Angaben in Prozent)

78,2

89,5

80,1

81,9

79,2

71,7

74,0

74,3

14,4

10,5

14,7

12,2

14,6

15,7

18,8

12,4

7,4

5,1

5,9

6,3

12,7

7,3

13,3

Gesamt (N=1200)

  14 bis 17 Jahre (N=57)

 18 bis 30 Jahre (N=156)

  31 bis 40 Jahre (N=237)

  41 bis 50 Jahre (N=240)

  51 bis 60 Jahre (N=166)

  61 bis 70 Jahre (N=192)

  71 Jahre und älter
(N=113)

nein ja, Unterschied undifferenziert ja, Unterschied differenziert

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem 
Verbraucherschutz und Verbraucherschutz allgemein ist? 
(Gesamt, Bildung, Einkommen, Angaben in Prozent)

78,2

84,5

80,7

68,6

78,8

80,5

75,8

14,4

10,8

10,3

22,5

12,7

13,0

11,5

7,4

4,7

9,0

8,9

8,5

6,5

12,6

Gesamt (N=1200)

  niedrige Bildung (N=406)

  mittlere Bildung (N=389)

  hohe Bildung (N=360)

  niedriges Einkommen (N=118)

  mittleres Einkommen (N=292)

  hohes Einkommen (N=182)

nein ja, Unterschied undifferenziert ja, Unterschied differenziert

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 4: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 4: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem 
Verbraucherschutz und Verbraucherschutz allgemein ist?
Bevölkerung gesamt

ja
22%

nein
78%

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                              (N=1200, Gesamt) 

Wissen Sie, was der Unterschied zwischen gesundheitlichem 
Verbraucherschutz und Verbraucherschutz allgemein ist? 
(Gesamt, Mediennutzungsgruppen, Angaben in Prozent)

78,2

76,3

78,0

80,2

14,4

15,6

15,2

12,0

7,4

8,1

6,8

7,8

Gesamt (N=1200)

  Medien-Wenignutzer
(N=321)

  Medien-Mittelnutzer
(N=546)

  Medien-Vielnutzer
(N=333)

nein ja, Unterschied undifferenziert ja, Unterschied differenziert

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 4a: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesundheitlicher Verbraucherschutz meint…
(Angabe der Zustimmung in Prozent)

82,6

39,5

86,9

81,1

82,3

88,7

74,4

48,9

80,0

das Erkennen
gesundheitlicher

Verbraucherrisiken durch
wissenschaftliche Forschung.

das Erkennen und Vermeiden
von Gefahren im
Straßenverkehr.

die umfassende und
verständliche Information

des Verbrauchers über
gesundheitliche Risiken.

die Überwachung von
Hygienestandards in

Arztpraxen und
Krankenhäusern.

das Verbot des Handels mit
gesundheitsgefährdenden

Produkten.

die Kontrolle der Qualität 
und Sicherheit unserer

Lebensmittel.

die Veröffentlichung von
Information zu

ausgewogener Ernährung.

die Durchführung von
Grippeschutzimpfungen.

die Vermeidung von
Tierseuchen.

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                             (Mehrfachantworten, N=1181, Gesamt) 
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Frage 5: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 6: 

 
 
 
 

Wie gut fühlen Sie sich in Sachen gesundheitlicher Verbraucherschutz 
informiert? (Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angabe in Mittelwerten)

2,73

2,70

2,73

2,67

2,79

Gesamt (N=1177)

Ost (N=261)

West (N=916)

Stadt (N=620)

Land (N=557)

sehr gut (1) <-----------------------------------------------------------------------------> sehr schlecht (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wo informieren Sie sich über gesundheitliche Verbraucherrisiken? 
(Angaben in Prozent)

59,7

69,9

10,5

34,8

3,9

7,7

4,9

4,4

1,9

6,5

Audiovisuelle Medien (TV,Radio)

Printmedien (Zeitung, Zeitschrift)

Fachmedien

Arzt, Apotheke, Krankenhaus

Verband, Verein, Stiftung

Internet

Krankenkasse

soziales & berufliches Umfeld

sonstiges

gar nicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                             (Mehrfachantworten, N=1191, Gesamt) 
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Frage 6: 

 
 
Frage 6: 

 
 
 
 
 
 

Wie gut fühlen Sie sich in Sachen gesundheitlicher Verbraucherschutz 
informiert? (Gesamt, Geschlecht, Angabe in Mittelwerten)

2,73

2,72

2,74

Gesamt (N=1177)

  weiblich (N=718)

  männlich (N=459)

sehr gut (1) <-----------------------------------------------------------------------------> sehr schlecht (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wie gut fühlen Sie sich in Sachen gesundheitlicher Verbraucherschutz 
informiert? (Gesamt, Altersgruppen, Angabe in Mittelwerten)

2,73

2,91

2,98

2,86

2,77

2,57

2,47

2,46

Gesamt (N=1177)

  14 bis 17 Jahre (N=56)

 18 bis 30 Jahre (N=152)

  31 bis 40 Jahre (N=235)

  41 bis 50 Jahre (N=237)

  51 bis 60 Jahre (N=162)

  61 bis 70 Jahre (N=188)

  71 Jahre und älter (N=112)

sehr gut (1) <---------------------------------------------------------------> sehr schlecht (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 6: 

 
 
Frage 6: 

 
 
 

Wie gut fühlen Sie sich in Sachen gesundheitlicher Verbraucherschutz 
informiert? (Gesamt, Bildung, Einkommen, Angabe in Mittelwerten)

2,73

2,66

2,80

2,67

2,80

2,72

2,62

Gesamt (N=1177)

niedrige Bildung (N=396)

mittlere Bildung (N=384)

hohe Bildung (N=356)

niedriges Einkommen (N=114)

mittleres Einkommen (N=286)

hohes Einkommen (N=182)

sehr gut (1) <-----------------------------------------------------------> sehr schlecht (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wie gut fühlen Sie sich in Sachen gesundheitlicher Verbraucherschutz 
informiert? (Gesamt, Mediennutzungsgruppen, Angabe in Mittelwerten)

2,73

2,84

2,68

2,69

Gesamt (N=1177)

  Medien-Wenignutzer
(N=312)

  Medien-Mittelnutzer
(N=539)

  Medien-Vielnutzer
(N=326)

sehr gut (1) <----------------------------------------------------------------------> sehr schlecht (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 7c: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 7c: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wissen Sie, dass der Staat die Begriffe „Risikomanagement“ und 
„Risikobewertung“ im gesundheitlichen Verbraucherschutz 
unterscheidet? (Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angaben in Prozent)

7,1

6,7

7,2

8,9

5,1

92,9

93,3

92,8

91,1

94,9

Gesamt (N=1200)

Ost (N=270)

West (N=930)

Stadt (N=630)

Land (N=570)

ja nein

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Wissen Sie, dass der Staat die Begriffe „Risikomanagement“ und 
„Risikobewertung“ im gesundheitlichen Verbraucherschutz unterscheidet? 
(Gesamt, Altersgruppen, Angaben in Prozent)

7,1

5,3

12,2

9,7

5,4

4,2

6,2

6,2

92,9

94,7

87,8

90,3

94,6

95,8

93,8

93,8

Gesamt (N=1200)

  14 bis 17 Jahre (N=57)

 18 bis 30 Jahre (N=156)

  31 bis 40 Jahre (N=237)

  41 bis 50 Jahre (N=240)

  51 bis 60 Jahre (N=166)

  61 bis 70 Jahre (N=192)

  71 Jahre und älter (N=113)

ja nein

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Frage 7d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 7d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und wissen Sie, dass der Staat zwei getrennte Bundesinstitutionen mit 
diesen Namen etabliert hat? (Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, 
Angaben in Prozent)

97,9

98,5

97,7

97,9

97,92,1

2,1

2,3

1,5

2,1Gesamt (N=1200)

Ost (N=270)

West (N=930)

Stadt (N=630)

Land (N=570)

ja nein

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 

Und wissen Sie, dass der Staat zwei getrennte Bundesinstitutionen mit 
diesen Namen etabliert hat? 
Bevölkerung gesamt

ja
2%

nein
98%

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                              (N=1200, Gesamt) 
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Frage 8: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Institute kennen Sie, von denen Sie wissen, dass Sie im 
gesundheitlichen Verbraucherschutz tätig sind? 
(Angaben in Prozent)

0,6

7,8

31,7

30,5

5,6

20,8

0,6

12,6

12,6

22,4

Bundesinstitut für Risikobewertung

Bundesamt für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit

Bundesgesundheitsamt

Bundesministerium für Gesundheit

Bundesministerium für Umwelt

Bundesministerium für Verbraucherschutz

Bundesministerium für Forschung

sonstige Ämter & Krankenkassen

sonstige Institute

sonstige Verbände, Vereine, Stiftungen   

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                   (Mehrfachantworten, N=486, Gesamt) 
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Summe der Fragen 8 und 9: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Summe der Fragen 8 und 9: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bekanntheit des Bundesinstituts für Risikobewertung
(Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angaben in Prozent)

97,2

97,4

97,1

96,0

98,41,6

4,0

2,9

2,6

2,8Gesamt (N=1200)

Ost (N=270)

West (N=930)

Stadt (N=630)

Land (N=570)

BfR bekannt BfR nicht bekannt

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                        (gestützte und ungestützte Frage) 

Bekanntheit des Bundesinstituts für Risikobewertung 
Bevölkerung gesamt

BfR nicht bekannt
97%

BfR bekannt
3%

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                 (gestützte u. ungestützte Frage, N=1200, Gesamt) 
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Summe der Fragen 8 und 9: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Summe der Fragen 8 und 9: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bekanntheit des Bundesinstituts für Risikobewertung
(Gesamt, Geschlecht, Angaben in Prozent)

97,2

98,3

95,34,7

1,7

2,8Gesamt (N=1200)

  weiblich (N=727)

  männlich (N=473)

BfR bekannt BfR nicht bekannt

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                        (gestützte und ungestützte Frage) 

Bekanntheit des Bundesinstituts für Risikobewertung
(Gesamt, Altersgruppen, Angaben in Prozent)

97,2

89,5

93,6

97,0

98,3

100,0

97,4

100,0

2,6

1,7

3,0

6,4

10,5

2,8Gesamt (N=1200)

  14 bis 17 Jahre (N=57)

 18 bis 30 Jahre (N=156)

  31 bis 40 Jahre (N=237)

  41 bis 50 Jahre (N=240)

  51 bis 60 Jahre (N=166)

  61 bis 70 Jahre (N=192)

  71 Jahre und älter (N=113)

BfR bekannt BfR nicht bekannt

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                        (gestützte und ungestützte Frage) 
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Frage 9a: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 9a: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kennen Sie die Aufgaben des Bundesinstituts für Risikobewertung oder 
kennen Sie es nur dem Namen nach? 
(Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angaben in Prozent)

14,7

14,3

14,8

20,0

85,3

85,7

85,2

80,0

100,0

Gesamt (N=34)

Ost (N=7)

West (N=27)

Stadt (N=25)

Land (N=9)

Aufgaben Namen

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                       (N=34, BfR bekannt) 

Kennen Sie die Aufgaben des Bundesinstituts für Risikobewertung oder 
kennen Sie es nur dem Namen nach? 
Bevölkerung gesamt

Name bekannt
85%

Aufgaben bekannt
15%

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                              (N=34, BfR bekannt, Gesamt) 
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Frage 10: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 10: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wissen Sie, dass vom BfR Informationen zum Thema gesundheitlicher 
Verbraucherschutz herausgegeben werden?
(Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angaben in Prozent)

29,4

14,3

33,3

40,0

70,6

85,7

66,7

60,0

100,0

Gesamt (N=34)

Ost (N=7)

West (N=27)

Stadt (N=25)

Land (N=9)

ja nein

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                        (N=34, BfR bekannt) 

Wissen Sie, dass vom BfR Informationen zum Thema gesundheitlicher 
Verbraucherschutz herausgegeben werden?
Bevölkerung gesamt

nein
71%

ja
29%

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                              (N=34, BfR bekannt, Gesamt) 
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Frage 11: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie wichtig finden Sie es, dass private Initiativen und Vereine in die 
Arbeit des BfR aktiv eingebunden werden? 
(Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angabe in Mittelwerten)

1,94

1,86

1,96

2,04

1,63

Gesamt (N=33)

Ost (N=7)

West (N=26)

Stadt (N=25)

Land (N=8)

sehr wichtig (1) <----------------------------------------------------------------> gar nicht wichtig (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                        (N=33, BfR bekannt) 
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Frage 12:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Erwartungen stellen Sie an den gesundheitlichen 
Verbraucherschutz in Deutschland? (Angaben in Prozent)

18,0

3,8

63,0

19,2

5,0

6,0

3,7

1,7

2,0

Kontrolle/Überprüfung/Standards

Früherkennung von
gesundheitlichen Risiken

Information/Aufklärung über
gesundheitliche Risiken

Maßnahmen zum Schutz vor
gesundheitlichen Risiken

wissenschaftliche Forschung

Kennzeichnungen auf Produkten

Sicherung der ärztlichen (Grund-)
Versorgung/Bezahlbarkeit

Unabhängigkeit des
gesundheitlichen Verbr.-schutzes

Förderung der
Eigenverantwortung der

Verbraucher

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=848, Gesamt) 
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Frage 13: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 13: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meinung zum gesundheitlichen Verbraucherschutz 
(Angabe in Mittelwerten)

2,1

3,5

1,9

1,7

Ich wünsche mir vom Staat mehr konkrete gesundheitliche
Schutzmaßnahmen für mich als Verbraucher.

Ich kann die gesundheitlichen Risiken selbst abschätzen
und brauche dafür keine staatliche Einrichtung.

Ich finde, der Staat sollte mehr konkrete Maßnahmen im
gesundheitlichen Verbraucher-schutz ergreifen (…), um die

Verbraucher noch besser zu schützen.

 Der Staat sollte für mehr wissenschaftlich gesicherte
Maßnahmen im gesundheitlichen Verbraucherschutz

sorgen, damit Verbraucher selbst eine
Entscheidungsgrundlage haben, (…).

stimme stark zu (1) <---------------------> lehne stark ab (5)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                           (N=1200, Gesamt) 

Meinung zum gesundheitlichen Verbraucherschutz 
(Gesamt, Ost - West, Stadt - Land, Angabe in Mittelwerten)

2,08

3,49

1,91

1,74

2,06

3,59

1,94

1,74

2,08

3,47

1,90

1,74

2,11

3,43

1,90

1,74

2,04

3,57

1,93

1,74

Ich wünsche mir vom Staat mehr konkrete gesundheitliche
Schutzmaßnahmen für mich als Verbraucher.

Ich kann die gesundheitlichen Risiken selbst abschätzen
und brauche dafür keine staatliche Einrichtung.

Ich finde, der Staat sollte mehr konkrete Maßnahmen im
gesundheitlichen Verbraucher-schutz ergreifen (…), um die

Verbraucher noch besser zu schützen.

 Der Staat sollte für mehr wissenschaftlich gesicherte
Maßnahmen im gesundheitlichen Verbraucherschutz

sorgen, damit Verbraucher selbst eine
Entscheidungsgrundlage haben, (…).

sehr zufrieden (1) <---------------------> lehne stark ab (5)

Gesamt (N=1200) Ost (N=270) West (N=930) Stadt (N=630) Land (N=570)

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004 
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Fragen 14a bis 14d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fragen 15a bis 15d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Können Sie sich an die folgenden Gesundheits- und Verbraucherthemen 
erinnern? (Angaben in Prozent)

89,4

82,5

97,0

40,8

10,6

17,5

59,2

3,0

Salmonellenvergiftung 

Futtermittelskandal

BSE/Rinderwahn

Acrylamid

ja nein/weiß nicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                  (N = jeweils 1200, Gesamt) 

Hat der Staat bei den folgenden Gesundheits- und Verbraucherthemen 
Ihrer Meinung nach richtig gehandelt? (Angaben in Prozent)

77,7

61,0

70,8

67,8

22,3

39,0

29,2

32,2

Salmonellenvergiftung
(N=605)

Futtermittelskandal
(N=706)

BSE/Rinderwahn
(N=957)

Acrylamid (N=227)

ja nein

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                                            (Gesamt) 
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Fragen 15a bis 15d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fragen 16a bis 16d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Warum hat der Staat Ihrer Meinung nach nicht richtig gehandelt? 
(Angaben in Prozent)

34,8

8,4

12,5

32,9

47,4

63,3

50,2

47,9

31,1

25,8

30,5

8,2

5,9

3,9

4,1

0,7

8,7

22,2

21,9

Salmonellenvergiftung
(N=135)

Futtermittelskandal
(N=275)

BSE/Rinderwahn
(N=279)

Acrylamid (N=73)

mangelnde Information/Aufklärung zu wenig gehandelt
zu spät gehandelt keine Klärung der Ursachen
übertrieben gehandelt

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                              (Mehrfachantworten, Gesamt) 

Wann haben Sie erstmals die folgenden Gesundheits- und 
Verbraucherthemen wahrgenommen? (Angaben in Prozent)

48,6

9,8

13,1

4,9

25,7

38,2

57,2

10,4

8,0

30,9

14,8

56,5

17,7

21,1

14,9

28,2

Salmonellenvergiftung
(N=1073)

Futtermittelskandal
(N=990)

BSE/Rinderwahn
(N=1164)

Acrylamid (N=490)

vor 1995 1995 - 2000 2001 - 2004 weiß nicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                                            (Gesamt) 
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Frage 17a: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 17b: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach eine Salmonellenvergiftung 
auf die menschliche Gesundheit? (Angaben in Prozent)

40,6

16,2

28,4

14,4

4,8

6,1

4,8

4,8

6,1

tödlich/ Folgeschäden

Fieber, Krämpfe, Kopfschmerzen

Magen-Darm-Störung

nur Risikogruppen betroffen

Herz-/ Kreislauferkrankung

Schwächung Immunsystem

Ansteckungsgefahr    

Flüssigkeitsverlust    

sonstiges

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=229, Gesamt) 

Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach der Futtermittelskandal auf 
die menschliche Gesundheit? (Angaben in Prozent)

5,8

10,5

32,3

7,0

7,5

9,8

9,2

20,7

4,9

tödlich/Folgeschäden

Vergiftung

nicht näher spezifiziert (allg. krank sein)

Schwächung des Immunsystems/Krebs

Kreuzfeld-Jacob/Hirnschäden

Medikamentenimmunität

Wirkung noch nicht erforscht/bekannt

Krankheitsübertragung von Tier zu Mensch

sonstiges

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=532, Gesamt) 
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Frage 17c: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 17d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach BSE/Rinderwahn auf die 
menschliche Gesundheit? (Angaben in Prozent)

16,7

14,5

56,7

12,0

3,7

8,7

3,1

tödlich/Folgeschäden

nicht näher spezifiziert (allg. krank sein)

Kreuzfeld-Jacob/Hirnschäden

Wirkung noch nicht erforscht/bekannt

Krankheitsübertragung von Tier zu Mensch

Nervenkrankheit 

sonstiges

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=848, Gesamt) 

Welche Auswirkung hat Ihrer Meinung nach Acrylamid auf die 
menschliche Gesundheit? (Angaben in Prozent)

2,6

4,1

1,8

12,5

8,5

4,1

2,2

3,3

66,1

tödlich/ Folgeschäden

Vergiftung

nur Risikogruppen betroffen

nicht näher spezifiziert (allg. krank sein)

krebserregend

Wirkung noch nicht erforscht/bekannt

Atemwegserkrankung

Allergien

sonstiges

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=271, Gesamt) 
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Fragen 18a bis 18d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fragen 19a bis 19d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die fünf häufigsten Informationsquellen für die folgenden Gesundheits- 
und Verbraucherthemen (Angaben in Prozent)

60,4

85,5

91,1

83,7

61,9

76,9

79,9

80,3

1,0

2,0

2,1

4,9

1,3

1,6

5,1

1,3

1,4

30,3

6,1

2,8

Salmonellenvergiftung
(N=1050)

Futtermittelskandal
(N=972)

BSE/Rinderwahn
(N=1157)

Acrylamid (N=472)

Audiovisuelle Medien (TV, Radio) Printmedien (Zeitung, Zeitschrift)
Fachmedien Arzt, Apotheke, Krankenhaus
soziales & berufliches Umfeld Internet

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                           (Mehrfachantworten, Gesamt) 

Haben Sie ihr Ernährungsverhalten daraufhin geändert?
(Angaben in Prozent)

40,4

34,2

61,7

24,5

59,6

65,8

38,3

75,5

Salmonellenvergiftung
(N=605)

Futtermittelskandal
(N=706)

BSE/Rinderwahn
(N=957)

Acrylamid (N=227)

ja nein

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                                                            (Gesamt) 
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Fragen 19a bis 19d: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Veränderung des Ernährungsverhaltens (Angaben in Prozent)

14,7

23,0

31,1

23,3

7,6

9,4

30,6

5,0

9,4

28,1

21,7

32,7

1,2

0,6

45,8

0,3

12,5

1,8
14,5

4,1

1,0

25,7

12,0
27,2

42,2

23,4

Salmonellenvergiftung
(N=434)

Futtermittelskandal (N=339)

BSE/Rinderwahn (N=718)

Acrylamid (N=120)

langfristige Vermeidung betroffener Produkte kurzfristige Vermeidung betroffener Produkte

Konsumreduzierung Veränderung des Kochverhaltens

Verstärkung der Hygiene Achtung auf Qualität, Herkunft etc. der Produkte

Vermeidung der Produkte im Ausland allg. mehr Vorsicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                                           (Mehrfachantworten, Gesamt) 
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Frage 19a:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 19b:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Veränderung des Ernährungsverhaltens: Salmonellenvergiftung 
(Angaben in Prozent)

14,7

7,6

9,4

32,7

12,0

27,2

1,8

14,5

langfristige Vermeidung betroffener Produkte

kurzfristige Vermeidung betroffener Produkte

Konsumreduzierung

Veränderung des Kochverhaltens

Verstärkung der Hygiene

Achtung auf Qualität, Herkunft etc. der Produkte

Vermeidung der Produkte im Ausland

allg. mehr Vorsicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=434, Gesamt) 

Veränderung des Ernährungsverhaltens: Futtermittelskandal
(Angaben in Prozent)

23,0

9,4

25,7

1,2

0,3

42,2

0,0

4,1

langfristige Vermeidung betroffener Produkte

kurzfristige Vermeidung betroffener Produkte

Konsumreduzierung

Veränderung des Kochverhaltens

Verstärkung der Hygiene

Achtung auf Qualität, Herkunft etc. der Produkte

Vermeidung der Produkte im Ausland

allg. mehr Vorsicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=339, Gesamt) 
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Frage 19c:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 19d:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Veränderung des Ernährungsverhaltens: BSE/Rinderwahn
(Angaben in Prozent)

31,1

30,6

28,1

0,6

0,0

23,4

0,0

1,0

langfristige Vermeidung betroffener Produkte

kurzfristige Vermeidung betroffener Produkte

Konsumreduzierung

Veränderung des Kochverhaltens

Verstärkung der Hygiene

Achtung auf Qualität, Herkunft etc. der Produkte

Vermeidung der Produkte im Ausland

allg. mehr Vorsicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=718, Gesamt) 

Veränderung des Ernährungsverhaltens: Acrylamid 
(Angaben in Prozent)

23,3

5,0

21,7

45,8

0,0

12,5

0,0

0,0

langfristige Vermeidung betroffener Produkte

kurzfristige Vermeidung betroffener Produkte

Konsumreduzierung

Veränderung des Kochverhaltens

Verstärkung der Hygiene

Achtung auf Qualität, Herkunft etc. der Produkte

Vermeidung der Produkte im Ausland

allg. mehr Vorsicht

Evaluation des BfR/Bevölkerung 2004                                                               (Mehrfachantworten, N=120, Gesamt) 


